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EDITORIAL

Was kostet die Welt?

Titelseite/3D-Illustration: Horst Lange

Liebe Leserinnen, liebe Leser,

Die HUMANWIRTSCHAFT wurde zu einer unübersehbaren Zeitschrift auf dem Weg 

zu einer menschlichen Wirtschaft. Dieses hoffnungsvolle Zukunftsprogramm fin-

det immer mehr Beachtung.

So gesehen ist das Titelbild eine aus dem Rahmen fallende Provokation. Was soll 

einem aber auch einfallen, wenn man die voller Paradoxien steckenden „Gipfel-

reden aus Scheinheiligendamm“ analysiert? Wer im gleichen Atemzug von Kli-

maschutz und Wirtschaftswachstum reden kann, dürfte eigentlich nicht mehr 

ernst genommen werden. Seit Jahrzehnten wächst zusammen mit der Wirtschaft 

die Zerstörung unserer Umwelt. Noch immer ist eine Mehrheit der Bevölkerung 

mit Parolen zu betören, die ihnen weismachen wollen, dass die Wirtschaft noch 

mehr wachsen müsse, damit der Umweltschutz finanziert werden kann und das 

Klima eine Chance auf Erholung hat. Diese Argumentation hat natürlich ihren 

Grund: Das in unserer Zeitschrift HUMANWIRTSCHAFT vorgestellte Konzept einer 

Wirtschaft, die nicht mehr wachsen muss und trotzdem geeignet ist, alle Men-

schen in einem Maße so zu versorgen, dass ein menschenwürdiges Leben mög-

lich ist, ein solches Konzept müsste den Kapitalismus aus der Marktwirtschaft 

entfernen. Denn der Kapitalismus ist die treibende und gleichzeitig zerstörende 

Kraft in dem ansonsten richtigen System einer freien Marktwirtschaft. Ein sol-

cher Schritt bedarf des Mutes der Verantwortlichen, weil derjenige, der diese For-

derung zuerst stellt, seine politische Karriere gefährdet. Da ist es doch karriere- 

förderlicher, Wachstum zu predigen und die Menschen zum Ausschalten Ihrer 

Standby-Geräte aufzufordern.

Es ist an der Zeit, Mut zu beweisen.
Professor Günter Moewes spricht dazu in dieser Ausgabe Klartext. Seine Ana-

lyse ist schonungslos und aufrüttelnd. Sie passt in die von steigendem Selbst-

bewusstsein zahlreicher Nichtregierungsorganisationen geprägte Zeit. Sie macht 

jenen Menschen Mut, die nicht mehr bereit sind, sich mit der Augenwischerei der 

Politiker abzufinden, die am Gängelband des großen Kapitals den Umweltschutz 

finanzieren wollen.

Die Zukunft unseres Planeten hängt jetzt mehr denn je davon ab, dass wir uns von 

der strukturellen Übermacht des Geldes befreien. Dazu bedarf es eines politischen 

Kraftakts, denn Ordnungsfragen des Geldes müssen nun einmal politisch gelöst 

werden. Die gewachsenen Strukturen unserer heutigen Geldordnung zu ändern, 

ist wirklich eine Mammutaufgabe. Aber lassen uns nicht gerade die großen Auf-

gaben über uns hinauswachsen? Nur Mut! Leser und Autoren arbeiten gemeinsam 

am Konzept einer menschlichen Marktwirtschaft. Die Reformwilligen haben ein 

Sprachrohr und einen starken Partner: Die Zeitschrift HUMANWIRTSCHAFT.

Herzlichst

Ihr Andreas Bangemann
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